
Zur neuesten Chronik des (Jrdens
Die eue Abtei St. Walburg in Eichstätt. In den HSr Benedikts-

Stimmen“ des Jahres 1903 Iindet sich eiINn Aufsatz [0)8| Hıldebrand B1ıhl-
Y „DIie Walburga, ihr eben); ihr Girab, ihr Kloster“. Der
bekannte Hagiograph schließt denselben mi1t en Worten „Mögen S1C das
1e]l ihrer Wünsche, Bemühungen nd (jebete recht bald erreichen und
Kloster Sß Walburg durch Erhebung ZUT Abte!l wieder selnen en (Cilanz
und Namen erlangen allüberall, immer se1INe H1 Patronin St Walburgageliebt und verehrt wIird.“ Dieser Wunsch, der schon lange 1n allge-meiner War, ist 1m laufenden Jahre 1n Erfüllung Am Februar
1914 verkündeten dıie (ilocken der Stifts- un Pfarrkirche VON St. Walbur
1ne Viertelstunde lang der Stadt und der mgebung VON Eichstätt Jubelnddie überraschende Neuigkeit, daß Önıg Ludwig 117 VO  — bayern heute VOTI-

DIemittags das Priorat Walburg wieder ZU Abte1ı erhoben habe
Bevölkerung nahm iIreudigen Ante!ıl dieser Ehrung. S War QC-rade das LFest des Richard, St Walburgas heiligem, königlichem ater.

Nach der esper Sangen dıe Nonnen voll ireud1DgeN Dankes ein telerliches
Tedeum VOT ausgesetztem Allerheiligsten.

Nachdem der April dıie Bestätigung Abte!i HrC den heı1il
1in Kom gebracht hatte, volizog sich 1 April, Karsamstag, unter

dem Vorsitze des hochwürdigsten Herrn Bischofes VO  — Eichstätt PE Leo
ergel die kanonische Wahl der Aebtissin. FEinstimmig wurde

dıe bisherige Priorin arolına Kro1ß ZUur Neuen Aebtissin gyewählt.DIie Frwählte ist die Tochter e1Ines Bezirkshauptlehrers, gebürtig VO  —
Abensberg In Dezember 862 Nachdem S1e IS als weltliche
enrerıin gewirkt, trat S1Ee 18992 1n St Walburg ein, legte IN Augustf 1594
die (jelübde ab un wirkte als Lehrirau 1ın uUuNseTenN städtischen Kloster-
schulen. Am September 1898 wurde S1e ZUT Assistentin der hochbetagtenPriorin Eduarda Schnitzer gyewählt und nach deren Ableben FÜ
Februar 1902 als deren Amtsnachfolgerin. Sie zeichnet sich STEeis Uus durch
schlichtes Wesen nd milden Frnst In der Auiffassung ihres hohen Berutes
un verantwortungsvollen Amtes Durch ihr Verwaltungsgeschick und ihr
zielbewußtes Streben nat SIE schon als Priorin segensvolles geleistet un E
kräftigen ebung des Osters un der Schulen viel beigetragen.

DIie feijerliche Benediktion der Aebtissin an STa AIln
Aprıl durch Se bischöfl. (inaden LeO Mergel ın Gegenwart der Aebte
(030! St Bonifaz iın München, VO etten, Münster-Schwarzach, Weltenburg,und des Erzabtes VOoN St Ottilien. uch Ihre könig]l. Hoheit Prinzessin
Adelgunde VO  —; Bayern, die alteste Tochter König LUdWI19S, nahm al der
Feier {eH, wodurch der Tag einen besonderen CGijlanz rhielt. Urz V!

Uhr erfolgte ATı der oroßen Freitreppe, die 7.11: HMeıiliıgtum der \/Aal-
burga hinaufführt, unter Glockengeläute dıie Auffahrt Sr. bischöfl (inaden
und der hochwürdigsten Aebhte ald nach dem telerlichen Einzug in die
Kirche erschien auch hre könig]l. Hoheit in Begleitung ihrer Hofdame Frau
Baronıin Kesling, VO  — der Volksmenge und VOIN den Schulkindern, die

Von einem Seitenoratorium Aaus nahm der hohe ast der kirchlichen
weißgekleidet Wege Spalıer 1  >4  e{ten. mit begeistertem och begrüßt
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Feier teil In der Festpredigt besprach der hochwürdigste Abt-Präses Gregor
anner VO  e St Boniftaz in München die rel Punkte: 1ne Aebtissin nach
St Benedikts-Regel sol] sein die ULEr die Schwester und dıe Magd ihres
OSters. Daran schloß sich das Pontifikalamt n1t den ergreifend schönen
Zeremonien der Aebtissinweihe: dıe Kıdesleistung, die Uebergabe des
Rınges, des Pektorale nd der Urdensregel. Nach der pierung Dbrachte
die Aebtissıin Wel oroße Kerzen dar und emphng ach der ommunı0nN
der Messe die ommunıo0n aUus der and des Bischofs. Während des
feierlichen Tedeums geleitete der Bischof mit der Gjeistlichkeit die Aebtissın
in Prozession durch dıe schön dekorierten Klostergänge 1in en Nonnen-
chor zurück, überwı1ies ihr den ebtissinstuhl und überreichte ihr den
Aebtissınstab als Zeichen der Vollmacht, das Kloster regjeren. Der herr-
liche Aebhtissinstabh mit dem prächtigen Knauf AaUus einem Stück Rosenquarz
ist elne Stiftung VON Herrn Keichsrat Baron Cramer-Klett. Auch Rıng un
Pektorale miıt Kette SINd Schenkungen hochherziger (ijönner und Freunde
UuNsSeTES Klosters Der Bischof kehrte mıf selner Begleitung 1n dıe

Im NonnenchoreKirche zurück, In dort den (iottesdienst vollenden.
ber brachte Ihre königliche Hoheit Prinzessin Adelgunde der Aebhtissin
hre CGiratulation dar unter Veberreichung eines gyoldenen Pazıiftikale 11t dem
Namenszug der Prinzessin. S stellt eın wunderholdes Liebfrauenbild dar,
„Madonna In der Sonne“, als deren ogrößter Lichtstrahl eın nußgroßer,
glänzender Amethyst euchtet. In Prozession ZOQ dann dıe Al Kloster-
gemeinde In en Kapitelsaal, der gelıebten utter des Hauses ihre
Huldigung un Beglückwünschung darzubringen. Ihre königliche Hoheit
unternahm noch einen kurzen Rundgang durch Kloster un (jarten und
unterhielt sich 1n herablassendster Weilise mıit den Höchstdieselbe begleiten-
den Nonnen. Zum Diner um Uhr versammelten sich {wa FEhren-
gäaste 1n den geschmackvoll dekorierten Fürstenzimmern, e ON außen ZU-
gänglich sind, ohne daß die Klausur betreten werden muß Während
des Mahles gedachten SE bisch6öfl (inaden 1ın einer herrlichen Rede der
Jahrhunderte alten, inniıgen Beziehungen zwıischen dem Hause Wıttelsbach
und dem Kloster Walburg und chloß mit einem begeistert aufgenom-
INeNeN och auf hre Majestäten den Könıig und dıe König1in. Das och
auf den Papst wurde VO  am Herrn Yrälat ‚Bie Triller ausgebracht. Abt-Präses
Danner Ol München sprach Sr bischöfl. (inaden den ank des Benedik-
tinerordens AaUS, insbesondere der bayerischen Kongregation, dessen VOT-
nehmstes CGilied 1in Bayern Hochseine bischöfl. CGnaden selber selen, für die
en Bemühungen um die Wliederherstellung der Abtel St. Walburg. err
Bürgermeister ager elerte 1n begeisterten Worten die verdienstvolle Wiırk-
amkeıt der Frau Aebtissın se1t Jahren In der Schule sowohl als auch
auft dem (ijebiete klösterlicher Verwaltung.

Ihre königliche Hoheit geruhte NUuUunNn der auft Höchstihren speziellen
Wunsch herbeigerufenen Frau Aebtissın das VO  x Churfürst arl Albrecht,
nachmalıgem Römischen Kaiser, für die Aebtissinnen VON _“ Walburg C-
STITteie kaiserliche Ehrenkreuz eigenhändig umzuhängen. Nach dem
Mahle verrichtete d1ıe Prinzessin CGjrabe der Walburga hre Andacht,
esuchte dann den Dom, das Institut der Englischen Fräulein un andere
Sehenswürdigkeiten der Abends halb Uhr erfolgte die Rückfahrt
nach München mıit der wiederholten Versicherung hoher Befiriedigung über
den in Eichstätts Mauern verbrachten Jag ET War 1in glanzvoller Freu-
dentag, dieser Weihetag der Aebtissin tür das uralte Stitft St Wal-
burg Seit 115 Jahren hat keine Abtissenweihe mehr gesehen, ohl aber
se1t der Säkularisation 18506 viele schwere un bıttere Tage

Walburgs Klostergeschichte reicht zurück b1S re S70 In
diesem fe wurden die Gebeine der Walburga VON Heidenheim nach
FEichstätt übertragen und 1m sogenannten Kreuzkıirchlein beigesetzt. Mıt



532 4r neuesten Chronik des Ordens.

diesem Kırchlein, der jetzigen (ruftkapelle VO  — St Walburg, war damalsschon eın Kanonissenstift verbunden. 1)Im Jahre 1035 baute Liutiger (Leodegar), rafi VO Lechsgemünd-Gralisbach, Kloster und Kırche NC uf un sefizte 1im Verein mM 1tBıschof Heribert VO  — Lichstätt mi1t Benedi
Salzburg nıt der Aebtıissın Imma, der Nıcht

ktinerinnen VO Nonnberg In
400 Jahren wurde 1iıne Reformation des Klo

des Stifters Leodegar. Nach
sters dringend nötig, da Zuchtund UOrdnung in demselben stark gelockert Der tatkräftige BischofJohann VO  — iıch (1445 —- 1464) Tührte dıeselbe LrOtz ogroßer Schwierigkeitendurch Er berief andere Klosterirauen aus dem Benediktinenkloster BOD-pard Rhein, und unter der Neuen Aebtissin 5SOophia VO  an Köln, gest14 75, O9l wıiede Frriede; klösterliche ugenden un G’ottes egen In StWalburg e1In. eue Drangsale Drachte der Schwedenkrieg mit seinenCGjreueln. 634 wurden Stadt und Kloster zum größten e1l in Asche Clegt. DiIie TST 631 vollendete eue Kırche blıeh 11Ur aul kniefälliges Bittender Nonnen verschont. Das CGrab

aber aller Kostbarkeiten beraubt. 1e Aebtissin Helena LFreiin VO  —_ Irockau-
Walburga blieb unversehrt, wurde

Zeulenreuth hatte al die Schreckn
11t ihren Nonnen durchzukosten. 1SSE, die diese Vandalen verbreiteten,Sieben Tage lang hausten nd plün-derten dıie Schweden in Stadt un loster, warien dıe Brandfackel hineinund nahmen beim Abzug die Aebtissin un Nonnen als G’jeiseln nachRegensburg mıt Nach laSCNH wurden S1e schweres Lösegeld AaUusder Gefangenschaft entlassen. Nur sehr langsam erholte sich das Klosterwıieder unter tuchtigen AebttissiNNEN, worunter besonders SIndCordula Litzler (1677 — 1704), Barbara Schmauß (1705 — 1730) nd nament-iıch Adelgundis DPettenkofer (1730—17506)Aebtissin Michaela Morasch 99 — 18

(Inter der etzten tatkräftigen
1806 das Stift erlag. DIie (jüter der Abtei

erfolgte dıe Säkularisation, der
wurden verschleudert und dıeAebtissin miıt ihren Nonnen pensioniert. Keine einzige wurde TOTZ allerVersprechungen und Bemühungen ihren (Gjelübden untreu. S1e erhieltendie Vergünstigung, DIS ZUum ode 1m Kloster verbleiben dürten Dasteierliche Chorgebet wurde als „andachtstörend“ ihnen verboten. FaSE spatererhielten SIE wieder dıie ErlaubNIS, hr Offizıum eten, aber Ja nıcht Zzusingen. Jrotz ihrer beschränkten und bedauernswerten Lage hielten dietapferen Nonnen auch hnhach dem Ode ihrer Aebtissın treu en, bisJun1 835 ihnen wıeder NEeU Leben aufging. An diesem Tage CI-laubte König Ludw1 VON Bayern dıe Wiederöffnung des FrrauenklostersSt Walburg als I> r10 rat. Zugleich übernahm das Kloster dıe saämtlıchenMädchenschulen der Stadt Lichstätt

treu und mıit
DIiese Aufgabe nat DIS VAHER Stunde

erhalten da iıh
ogroßer Aufopferung gelöst. UVeber 500 Junge FEichstätterinnenBildung in Lliementarklassen, einer Fortbildungsschule,einer Frauenarbeitsschule, Zeichnungs- nd Haushaltungsschule. Die Maupt-aufgabe eines Benediktinenklosters ernachlässigen S1ie dabe!1l durchaus nıchtAlt Eiıfer wırd das OPDUS Del, das CHh orgebet gepflegt, selbst uch on denLehrerinnen, sOoWweılt 1LUT immer öglich.SO schaut die alte und 1lUuIl wıeder verjüngte Abtei Irohen Mutesder Zukunft entigegen, voll innigen Dankes alle, die ihr unter GottesBeistand dieser schnen Feler verholfen haben Herzlichen Dankes voll

Nsern guten, glaubensmutigen Önıg Ludwig &s dankesvoll auch
Nsern gelıebten Oberhirten, Bischof LeOo, herzlichst dankbar auch

111S!3 hochw. Herrn Spiritual Ferdinand Onwerden Tür se1in Jahrelanges,selbst
wurdIi

OSCS, autfopferungsvolles Zusammenwirken mit uUuNseren verehrungs-SCcnh Obern ZU allseitigen Besten VO  em) St. Walburgas Meıiliıgtum, Möge
Vgl den Äbriß der (jeschi

Mitteil ahrg. (1894) e1te 45 —51
chte ST. alburgs Von Jud in Studien nd

uch die NeCUETE Literatur angegeben ist.
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UuNsSeTeEe hehre Patronın auch fernerhin treu beschützen hre Abte! Alt-
mühlstrand und deren neugeweıihte Aebtissın.

Eıichstätt. Michaela Mayer

Aus Ehgelberg in der Schweiz. Am este der Himmelfahrt UNSCTES
Herrn, al AT Maı, beg1ing das Kloster Engelberg den rTünfzigsten Jahrestag
der 'priesterlichen Tätigkeıit selnes hochwst. Herrn es l eode
Scherer In teierlicher : Weise. Der hochwst. err Jubilar hatte 21 Maı
1864 1ın der Wallfahrtskirche VO  — Finsiedeln gemeinsam mit dem bekannten
Kunsthistoriker Dr Albert Kuhn die Ordination empfangen ach-
her wirkte während einıger Jahre als Professor der Stittsschule Von
Engelberg, um derselben VO  — als zielbewußter, energischer Prä-
tekt vorzustehen. Als dıe CGesundheitsverhältnisse ihn AANN Rücktritt ZWanNgeN,
übertrugen iıhm dıe Obern die geistliche Leitung der Frauenklöster VO  —_
Wonnenstein (Appenzell) und Sarnen (Obwalden), on ih 1901 nach
dem ode des hochverdienten Abtes Anselm das Vertrauen sel1ner Alt-
brüder an die Spitze der klösterlichen (ijenossenschaft berieft. Schon 1908
elerte 1im engsten Kreise selner geistlichen SÖöhne den ubeltag se1iner
Gelübdeablegung. Auch das Halbjahrhundertgedächtnis seiner Tiester-
weihe wünschte der bescheidene Prälat In äahnlıcher Weise begehen,
ber die außern Verhältnisse, die Rücksicht aut manche Freunde und der
unsch des Konventes vermochten ih dazu, der anzen Feier einen et{was
weıiteren Rahmen zuzugestehen. war unterblieben alle FEinladungen offi-
zieller aftur un 1Ur ıne Anzahl erprobter Freunde des Gefeierten und
seines Stilttes wurden herangezogen. Vollzählig tanden sich die hochwst.
Herren Aebte der schweizerischen Benediktinerkongregation ein, denen sich
der hochwst. err Bischof Robertus ürkler VO St Gjallen und der hoch-
würdigste err Stiftspropst Segesser VON | uzern beigesellten.

on Vorabend des Festes begab sich die gesamte Kloster-
'amilie ın die Abteigemächer, um ihrem geliebten Vater durch den Mund
des hochw. Herrn Prior innigste Glückwünsche darzubringen. Als außeres
Zeichen der dankbaren Gesinnung konnte Herr Prior dem Jubilar ine
VO  am} Mitgliedern des Stiftes abgefaßte Festschrift „Angelomontana“
überreichen nd einen 1m maßvollen Rokokostil der Kirche gehaltenen
IThronus dedizieren. (Siehe unten die Literar. Umschau [.)

Eın wunderbarer Maiıenmorgen leuchtete über den schneeigen Fırnen,
welche das stille Hochtal umsäumen, auf, als der Donner der Mörser mıiıt
em ange der Metteglocken sich mischte, den Festtag begrüßen.
Gegen NEeUunNn Uhr bewegte sich ıne 1imposante Prozession: Klosterschüler,
Konventualen, (jäste geistlichen und weltlichen Standes, Ln dıe in gruünem
Pflanzenschmuck prangende Stiftskirche um telerlichen (iottesdienst. ach-
dem eın von Kapellmeister Paul Wymann komponiertes Veni sancte
DIrıtus verklungen WAar, bestieg der hochwst. err Bıschof VO  Ja allen,
eın ehemaliger Zögling des ubılars, die Kanzel, in packender, ONn
zahlreichen praktischen Anwendungen reich durchwobener Ansprache (jott
ank 24 tür den Kuft diesem Priesterleben, seline Entfaltung un
se1ine Erfolge. Da eın hartnäckiges Leiıden Abt Leodegar genötigt hatte,
seine Jubeimesse ın der Morgenifrühe in seliner Privatkapelle teiern,
zelebrierte Abt-Präses Dr. Thomas Bossart VO  — Einsiedeln das Pontitikal-
amt, be1 welchem ıne VO  — Franz Huber eigens für diesen Anlaß O>
setzte ubel-Orchestermesse zur Ausführung kam

Beim Mıttagsmahl 1m Gastsaal des Stiftes herrschte ın allem, auch
In den ] oasten, jener schlichte, tamiıliäre JIon VOTrF, der Qanz dem stillen,
lebevollen Wesen des Jubilars entspricht. Das «CCOr uUunNnNum et anıma
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drückte überhaupt dem anzen Fest selnen Stempel auftf un gelangte auch
iın schönster Weise Uum AÄAusdruck in der Frestunterhaltung 1im grobenKlostersaal, der Dichter und Komponisten des Stiftes ihr bestes e1ge-
teuert hatten Das Programm verzeichnete 1olgende ummern: Jubı1-läums-Ouverture IUr großes Orchester, komponitert VO  cm) Franz Huber.

Jubelkrone. Festgedicht VON Ba Augustin Benziger. (ilück un
Heıl! 1 1ed für gemischten CGher; verfaßt VO  — all Büchel, komponiert
VO  — Chrysostomus Dahinden. Jubilantı Salutem. Lateinische AÄAn-
sprache on Student Stärkle Regina Angelorum. 1ed Iur Männerchor,verfaßt VO Martın Magmann, komponiert on AÄAmbros Schnyder.Nserer ater Präfekt. Dialog zweier Studenten, verfaßt on Dr. Kon-
rad Lötscher. /um Feste Klavier-Quintett, komponiert Von LeDs
pold eul Fest 1mM Kloster. Humoristisches Engelberger Gespräch,veriaßt VO  am) 9r ugustin Benziger. Dankesjubel. (jemischter hor
und ÖOrchester, verfaßt ON E: Plaziıdus Martmann, komponiert VO

Adalbert Häfliger. In den Kranz dieser Darbietungen tocht
Ständerat Wırz die leuchtenden Blüten selner klassıschen Beredsamkeit, 1N-
dem 1n zundenden Worten den alten Benediktinergeist und dıie Bene-
diktinertreue elerte.

Und als bereits die Nacht sich 1NSs 14} senkte, da entfaltete sıch eın
I)IieSchauspiel, W1Ee die stolzen Bergriesen noch N1Ee geschaut hatten.

ereine VOIN Engelberg leßen sich nicht nehmen, dem Jubilar und
seinem Stitte ihre Sympathien HC Fackelzug und Feuerwerk kundzu-
geben un 1ın herzlicher Änsprache brachte der Vertreter der (jemeinde en
Wunsch Uum Ausdruck, daß die gyuten Beziehungen, die gegenwärtigzwischen Kloster und Talschaft obwalten, immer ungetrübt tortdauern
mögen. ESs WAar ein würdiger Abschluß des 1n herrlichster Harmonie VECI-
aufenen Festes. Möge diese Harmonie zwischen Kloster, Jal un Regie-
rungX für alle Zukunit bestehen bleiben; möge dem hochwst. Herrn bte
eodegar I1 noch lange vergönn se1in, durch se1in väterliches kegıment

Zzu erhalten!
der Seldenbüren-Stiftung das heilige Palladium des S alr unum ei anıma

LEin Jubiläum Kollegium 4| Sarnen. Das VO  em) den Benediktinern
der Abte!i Mur1-Cirıes geleıitete Kollegium VO  am Sarnen in der Schwelz De-
D1InNg 25 Ma 1ne Feier die ohl in der CGjeschichte des e-
Q21Ums die erste dieser Art ist. Dieselhe galt dem hochwürdigen Herrn

Hıeronymus Felderer. Vor Wwel Jahren konnte dıe goldene u  el-profeß ablegen; 1U  —_ WarL ihm heuer gegönnt, mıtten in selner bereIits
schon Jahre währenden Tätigkeıt als Lehrer das 50jährige Jubelfest als
Priester yABE telern.

Der Jubilar, 1840 (isıes 1m tirolischen Pustertale geboren, legte1862 1m Stifte (irıes die Ordensprofeß ab und wurde 1864 Uum Priester
geweiht Die ersten re verbrachte als Lektor und Katechet 1m Stifte.
Im T6 1568 kam Aall dıie kantonale Lehranstalt VON Sarnen 1n der
Schwe1iz und war seiıtdem ununterbrochen in der Schule hauptsächlich als
Lehrer der Physik un Mathematıik Äätıg. Kinige eıit War auch 1Ze-

räfekt des Konviktes und Vizepräses der Marıanischen Kongregation und
esorgte auch viele re den sogenannten Studentenmarkt. Seit mehr denn

Jahren versorgte Hieronymus auch mit Gewissenhaftigkeit dıe meteoro-
logische Station von Sarnen. Früchte selner Studien und seiner Lehr-
tatıgkeit sind auch Wel als Schulprogramme erschienene Abhandlungen :Erdmond“ 1851, nd „Die Elektrizıtät ın der Atmosphäre“ 1888, SOWIeEe
ein sechr gyutes und geschätztes „Lehrbuch der Arithmetik«“. JIrotz der
sitrammen Lehrmethode: Wr Hieronymus doch StEeis allseitig beliebt. SO
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War denn nicht verwundern, WeNn Professoren und Studenten dem
bestverdienten Kollegen und ]l ehrer seinem Jubelfeste In möglichst teler-
licher Weise hre üunsche entboten

Sonntag, en Maı, tand 1 Theatersaale des Kollegiums dıie
offizielle (jratulatıion des Kolleg1ums durch einen Studenten des Lyzeums
STa FEın sehr gewähltes Konzert begleitete die Segenswünsche. Das Kol-
legiums-Orchester hat wirklich alles aufgeboten, INn die Jubelstimmung
wecken. Und n1t Recht War doch der Jubilar jahrzehntelang selbst Mit-
gylıed des Orchesters und kann Man sich letzteres ohne die typische (je-
stalt des l1ıeben Hıeronymus mıt seliner „Alten e WIE selbst
seine Baßgeige tiıtuliıerte, tast ar nicht mehr denken. In kurzen, witzigen
Worten verdankte der Jubilar die dargebrachten Wünsche und (OQvationen.
Am gleichen en brachten auch die Mıtbrüder und Kollegen durch den

este herbeigeeilten Abt Altons Ol Murıi-Gries hre speziellen Segens-
wünsche dar, und überreichten dem ubılare Zzu Andenken das schöne
Fest einen Kelch Obwohl sONst dıe Felier 1Ur famılıiren Charakter atte,

doch einige Festgäste eingetroiffen, Abt Benedikt on 1seNtd1s
selbst eın Konventual [0)8| Muri-Gries terner Anselm Pattis

Tüb und regnerisch ZWarlr ieß sich der Festtag a doch stOrte das
dıie Jubelstimmung nicht besonders. Um Uhr begann der (jottesdienst ıIn
der reichgeschmückten Gymnasiumskirche. Fın ehemaliger Zögling des
Jubilars, Pfarrer Dr. Andreas Vogel VO  —_ Malters, bestieg vorerst dıe Kanzel
und knüpfte seine Festpredigt en Epheserbriet D; „Danket alle-
zeit für alles (jott“ Fs War eın herrliches nd packendes. Kanzelwort, : ge-
tragen VvVoOn aufrichtiger Dankbarkeit des Predigers den Jubilar un
das Kolleg1um. Nun Tolgte das Hochamt unter Assıstenz der beiden DC-
nannten Aebte, während Anselm als Patrinus fiunktionierte. Mıt STaUNENS-
werter Rüstigkeit feilerte der Jubilar se1in Jubelamt. ine eigene Weıihe VCI-
lich der Festlichkeit der päpstliche egen, den Abt Altfons Schluß des
Hochamtes kraft apostolischer Vollmacht en Anwesenden spendete. DIie

Tolgende Festtafel 1m Kolleg1um vereinigte außer den schon genannten
(jästen einige Mitglieder des Regilerungs- und Erziehungsrates und der eISt-
lichkeit von Obwalden nd WAar gewuUrzt durch ein1ge gelungene 1 0oaste.
DIie Studenten-Feldmusıik ber brachte uch hier Ehren des (jefejerten
ein gewähltes’ Programm Aufführung. iıne Menge von eingelau-
tenen brieflichen un telegraphischen Segenswünschen zeigte, in welcher
Verehrung der Jubilar allüberall steht und welch In all-
se1itig diesem Jubelfeste hat nigen Antelijl‘

Vom Frauenkonvent ueen of Angels zn Oun nge NEz  > [)a
1ne zusammenhängende (jeschichte dieses Klosters noch nıcht verfaßt
worden ist, mögen hier einıge Ereignisse 111 Rückerinnerung gebracht werden. Der
Plan dieser Niederlassung 1m ternen Westen INg [0)8| den Schweizer
Benediktinern AUS Hatres AaUus Engelberg 1eßen siıch 1882 1n Portland,
Oregon, der Vereinigten Staaten nieder und gründeten das Priorat St. Be-
nediıkt oun nge Prior Adelhelm (Q)dermatt beriet die ersten Schwe-
stern Aaus dem Mutterkloster Marıa Rickenbach, Kanton Unterwalden In
der SChweIZz, noch 1in demselben Jahre in die ähe des Männerklosters
ervals Wıllameteftlusse. Dieselben kamen zunächst AUS Pacohantas
(Marıa Stein) iın Arkansas Schwester Bernardina achter AaUus Isny ın
Württemberg WarTr die Giründerin un erste (O)berin des Konventes ‚ZUFC
Königin der Engel“. /7u der eıit War die Gegend noch ine Indianer-Re-
servation, mıit Chinesen stark untermischt, und dıe Kırche VOIl olz SC-
baut Nach wenigen Jahren wurde A deutschen Farmern nach Filmore In
der Entfernung VO  o Wwe1l Stunden die Berge hın übersiedelt und der
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(Ort von Nu an Mount nge genannt Kohlenlager, Fisenbahn nd dıe
Zurichtung vieler „Heimstätten“ VO  am} Deutschen brachten eute 1Ns
| and Kirchlich gehört das alNze Gebiet Zu Erzbistum Oregon, das 1ın
oun Angel 1859 ein bischöfliches Knabenseminar hbel den Benediktinern
errichten 1e6 Um 1890 waren bereits Schwestern 1im Queen OT s
gels. Ihre Hauptautfgabe WTr die FErziehung der welblichen Jugend und
Unterricht Del den Indianerinnen.
ach den Schweizer Statuten beibehalten

Im Kloster wurde dıe ewige nbetung[Die meIisten Postulantinnen
kamen immer noch VOIN der Schweiz. Als das Männerkloster 1m Mal 1892
In ran aufg1ng, bot das Frauenkloster Ihe eine eıt lang den Aufenthalt
Iür die Patres, Brüder. und Studenten on Mount nge (Oftmals erfreute
sich der Frauenkonvent des Besuches und großartiger Förderung durch
Erzbischot (iroß Oregon. Die Unterrichtsanstalt 1m Kloster wurde VON
den Schwestern elner sogenannten Mädchenakademie ausgestaltet. 1901,

Jun1, starh reich Verdiensten die erste Vorsteherin: des Hauses,dıe ehrwürdige Frau ütter Bernardıina.
.Gegenwärtig zählt der Konvent Schwestern un Novizinnen.

Der Unterricht wıird jetzt In eiınem ogroben, Schulgebäude, das erst
1m September 1913 bezogen worden Ist, gegeben; auch die CUC Kapellewiıird seit Ostern benützt. Ueber den Erfolg der Schule wurde bereıts 0192
ın den „Studien“ (S. 802 1 berichtet. Fın Gerichtsprozeß verursachte
dem Kloster In den etzten Monaten keine kleine Aufregung. Eın kiırchen-
teindliches latt Silverton brachte eine vollständig erlogene Geschichte
über eıne Nonne [0)8| Queen Of nge Der Verleumder wurde zuerst VO
Stadtgericht und nach Berufung auch OM Übergericht des Staates Oregon
T 6 Wıderruftf und einer (Gjeldbuße verurte1i UVeber die Ange-legenheit wurde vielfach ın der. Zeitung sr Josefsblatt“ Bericht erstattet

Durch die etzten Neubauten turzte siıch das Kloster wohl In oroßeAusgaben. Wenn der liebe CGiott: seinen egen o1bt W1ıe bısher, hoffen
WITr durch die finanziellen Schwierigkeiten in einigen Jahren hindurch
kommen. S0 weıt. hat ott immer wunderbar geholfen.

Kloster Disenvtis in Graubünden. aum ist eın Jahr VE1QANDEN, seit
Abt ened1 Prevost sSein 25Jähriges Abtsjubiläum gefelert. Es War eın
freudiges Familıenfest, da der Jubıilar uf eine ange Reihe VoN Jahren voll
Mühe und Oorge, aber auch reich rfolgen und Freuden zurückblicken
konnte. Was aber der Feler ıne besondere Bedeutung gyab, War die Fr-
innerung an dıe Benediktion VON 1888, da endlich nach lan 8 Unterbre-
chung Disentis wıeder einen Abt am und dıe kKestauration VO  — 1880
ihren Abschluß erreichte.

DIie Krone ber setzte dem schönen Werk das ahr 1914 auf,
[)isentis 1 11 und Julı se1ın lL.3hundertjähriges Gründungs-
test elerte. Man hatte den Jan gefaßt NUur ine kirchliche Feier Au VeEeT-
anstalten, ein et{was gewagtes Beginnen mitten 1m euet, allerdings einer
Zeıt, noch nıcht nMnNZs 1NSsSeTrTeE Schweliz Wwıe eute anonen donnerten
nd Säbel rasselten, und doch hat das olk die We1 Sonnentage e
opfert n1t dem Kloster seine eiliıgen Gründer telern. Die est.
ordnung verzeichnete tür jeden der Tage eın Pontitikalamt und FrOMaa-
nısche Predigten in der Klosterkirche und überdies noch ine deutsche
Predigt ın der Marienkirche gleichzeitig mıiıt der romanıschen Nachmittags-
predigt. Am ersten Tage WarTr Bischof Robert Bürckler VO  m} S%. (jallen {11-
Zlator, drıtten der Präses der schweizerischen Benediktiner-Kongregation
Abht . Thomas on Einsiedeln, während Bischof Georg1us Ol hur
Mauptfest Pontifikalamt, Prozession un Vesper 1e entstammt letzterer
doch der Heimat uUuNseres Stifters Plazıdus Unstreitig der Glanzpunkt des
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Festes WaTt dıe ogroße Prozession, der alle Jungmannschaften des Kreises
Disentis nıt ihren Fahnen und Trachten teilnahmen, au ßerdem die Abord-

bünden SOWI1e des relses 1sSeNTIS und rseren.
nungen des kleinen ates un des Corpus Catholicum des Kantons Tall-

er Abt I homas VON
Finsiedeln WAarTr auch Abt ugustin VOIlI Marıastein gekommen, indes Abt
Sigisbert Vvon Schäftlarn 7A7 (Oktavfeier In I)isentis erschıen.

FSs hat tür weıtere Kreise keinen Wert, den Festbericht mnöglichst
ausführlich ZUu gestalten, 1UTr ein Gesichtspunkt möge hlıer hervorgehoben
werden, der be1i ‘der gewaltigen Beteiligung des Volkes besönders be]l der
Yrozession allen 1ın dıie Augen SPrTahg, ist das innıge Verhältnis, das Steis
Volk und Kloster verbunden hat

In den Festreden ist oft der Name eines Mannes genannt worden,
der den alten Taucll un mitbegründen half, ich meilne den Abt Deter
[0)8! Pultingen. Im Jahre 1425 hat m1{ dem Herrn ON 5Sax-Mi1sox, dem
Küuzunser und den Vertretern der Bauern unter dem Ahorn Iruns den

und (Cjefahr.
Bund geschworen Schutz un A auf treues 7Zusammenhalten 1ın Not

Und WeTr ist VO  —_ den Gewalten, die da zusammentraten, DIS
heute geblieben ? Schon ange SInd dıe Saxer verschwunden, Rhüzuns kam

Qesterreich und durch den Wiener Kongreß die Schweiz, der alte
und ist 1m Kanton CGiraubünden aufgegangen, geblieben sınd die

Bauern un das Kloster. Abt Deter hat NNO 1425 einen Weitblick bewıle-
SCNM, wie man ih selten tindet. Obwohl AaUus adeliger Famuilie, sah ein,
daß nicht mehr der Fisentaust des Kıtters, sondern der schwieligen and
des Bauers die Zukunft gehöre. Fr fühlte, daß sıch e{was 1 Volke resC,
Wwas INan vielleicht och einige eıt gewaltsam zurückhalten könne, siıch
ann aber doch mit Wucht vielleicht eine Dlutige Bahn mache, die Bel-
spiele jenselts des: Berges glänzend und verlockend. Da hat
Abt Peter se1in Kloster dem Olk anvertraut; sah War e1In, daß ein kräf-
t1ges olk mıt selinen Wünschen N1IC mehr Ruhe gebe, sobald einmal
regjıeren gelernt. nd trotzdem hat . damals mıit den Bauern geschworen.
Hat sıch vielleicht getäuscht, wenn ihnen sich anvertraute ? Das tol-
gende Jahrhundert könnte Tast diese Meinung aufkommen lassen, denn noch
im ersten Viertel des 1 Jahrhunderts führte das Kloster 1Ur mehr eın
Scheinleben. Alles War ans olk übergegangen, selbst die Abtswahl un
dıe Verwaltung. ber uch ın den bösen Tagen der Reformatıion und diese
auerten in Bünden fast 100 Jahre, wollte das olk das Kloster nıcht unter-
gehen lassen ; hat das erhalten, bIS eın besserer CGjeist In uUuNnseTenN
Tälern erwachte, b1Ss Zzu den großen /eıiten der Gegenreformation. Da sınd
die Oberländer sich wieder ihrer Pflicht dem Kloster gegenüber bewußt
geworden und haben ihm die Freiheit zurückgegeben, dıe einer

Blüte brachte. Und wiederum ist damals In ugustın Stöcklin eın
Abt die SPItZE des Klosters getreten, WI1Ee ihn das Oolk DE sieht.
Eın Mann, der chnell seine Sprache lernte un miıt ihm ühlte, der den
Herren deutlich die Wahrheit 24 durfte und doch N1IC VO  r des Volkes
(inaden WT, Ihm verdankt Disentis seine Lebensfähigkeit durch das
und Jahrhundert.

Mit dem olk hat das Kloster dıie bösen Tage des Franzoseneinfalles
(99 getragen. Dieser Schlag War turchtbar und 1Ur mühsam hat sıch
davon erholt. och als 1m etzten Viertel des Jahrhunderts durch
innere und außere Fıntlüsse das alte Stift dem Untergang geweliht schien,
ist das Olk nıt seinen Führern wıe ein Mann für seIn altes Heılıgtum
eingestanden un hat dıe nötigen Bedingungen tür ine Restauration ıIn

Das Fest ber VO 6hur durchgesetzt. und Julı hat gezeigt,
daß uch heute noch das Oolk für sein Kloster einstehen würde Ww1ıe VOT

Jahren Mit dieser Ueberzeugung beginnt das Kloster iIreudig se1in
Studien Mitteilungen (1914) 35
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]ahrfiundert. Ihm ist etwas VON der Freude geworden, VonNn der 1hm alten
romanischen Lied der Heiligen Plazıdus un Sigisbert heibßt

Te legra pla Disentis
Der in ton nıebel SCAZI,
{] qual te1 melna SIN parvıs
Sogn Sigisbert, SORNN Placı CHTET

Vom Kloster Nicola del Boschetto Del Genua. Es SInd beinahe Aall-
derthalb Jahre se1t der Eröffnung des Klosters Boschetto durch die Mönche
on Giuliahno VEITSANHCH und schon ist die klösterliche Famıilie überra-
schend schnell herangewachsen. S1e 'zählt jetzt ber dreißig Personen, No-
vizen und Öglinge, Fın Jahr nach der Eröffnung des Osters kam der
Befehl, das Novizlat, welches bisher in (ji1ul1ano War, nach Boschetto
versetzen, und gleich darauf Tolgte auch das Alumnat. SO blieben 1m utter-
haus NUr acht Patıres. Der Abt selbst 1at seinen gewöhnlichen Wohnsitz
dorthin übertragen. Der CGirund dieser UVebersiedlung ist in der Lage

Qiu_1iano d’ Albaro suchen. BIS VOT ungefähr sechs Jahren lag(Ciluliano noch Qanz 1n der Einsamkeit und Wwı1ıe getrenn VOIN der
Genua, verborgen hinter einem Hügel, AaIn Meere. Fs WAar nıcht eher
sichtbar, als bis iNan Vor ihm stan  J 1Ur 1iın CHNLCI Fußweg führte dort-
hin, bald bergauf, bald bergab, Iso unbequem. Viele (Gjenuesen wußten
kaum, Giuliano War. Jetzt aber, welche Veränderung! Wie auf eIN-
nal 1st das Kloster VOIN der Einöde In die Stadt verseiz worden: ine IN

breite Strahe trennt auft Trel Seiten VvVom Hügel; uch VOT demselben
das Meer 1n noch iıne andere kleine Straße Eıne Men

Leute strömen unautfhörlich vorüber, agen und uto obıle ohne Zahl,
besonders an Sonn- und Festtagen, nier solchen Umständen versteht. ein
jeder, daß (Giuliano nıcht mehr Tür die studiıerende Jugend IS So wurdealso mıiıt Recht entschieden, HUr Patres In Giuliano lassen.

Wie viele Feierlichkeiten hat das Boschetto einstmals VOTr der Zer-
störung, als noch 1n se1iner vollen Blüte stand und das größte Kloster
der (CCassinenser Kongregation in Ligurien WAaTlT, gesehen ! Am MaI1i
aber vylaubte eın Jeder VON UuNnS, da[f: diese schöne eit wieder zurückge-kehrt ware. Unser Hochw. Abt l1eodoro GappSeHL der schon einigeJahre Visıtator der ıtalıenıschen Sublazenserprovinz ist, beging, umgeben
VON Seiner Fxzellenz em ıtularbischof Pisanı, von den Aebten us S11-
D1aCo, Fınalpıa nd (lasamarı und noch vielen anderen Priestern un Gästen,
sein fünfzigjähriges Profeßjubiläum DIie Kirche War TUr diese Gelegenheit,wıe De1 solchen Feierlichkeiten iın talien Brauch ISt, fein ausgeschmückt.
Am Vorabend des estes begaben sich alle Hatres VO  — Giuliano_ nachBoschetto, um den Hochw. Abt zuerst FA} beglückwünschen. Zu diesem
/wecke versammelten WIT uns ach dem Absin der Vesper 1m großen
Saal des Klosters. Der Prior hielt dort die Gratulationsrede, auf welche
der Abt, innerlich gerührt, mıiıt begeisterten Worten antwortete. Als der
Jubilar sıch 1n se1ne zurückzog, beglelitete ıhn ein Janges und Ireudi-
CS Händeklatschen. Am Morgen des anderen ages folgte das Pontiftfikal-
am VO Jubilar gehalten. Di1ie oroße Kırche War gesteC voll VO  —_ (ijläu-
bigen. Die Schola cantorum Sahıo eine zweistimmige Messe, geleitet . von
unserem Chor- und Orgelmeister Benediectus Pietrobono, der sich In talıen
HTG seine Musikwerke bereı1its einen guten Ruf verschafiten wußte Dem
Gottesdienste Tolgte das Festmahl Als alle Ylätze eingenommen M, las
Pater Prior das Autograph von Rom VOTF, womıit der hL ater dem ubIı-Jar und selner Famılie den Segen spendete. Bel der Lesung tanden alle
auf, un eın ubelru und Händeklatschen Tolgte.- Der Jubilar Qispensierte

1€' ben Kleine Mitteilungen 523 —525
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VONHN Stillschweigen, Was be]l 11S5 selten vorkommt. Festreden, . Vorträge, (je-
sange und Spiele gab nıcht, we1l das Fest HUr einen tamıliären Charakter
hatte ine oröhere aubere Feierlichkeit wIird das nächste Jahr stattfinden,da Hochwürdigster dann sein Abtjubiliäum felern Ird 1ne
Kınematographenvorstellung schloß für uns die FEr nach welcher WITr uNns
wieder zurück nach Giuliano begaben. Sch

Gründung des Benediktinerinnenklosters
Brasilien. Mit dem Ode des Abtes Petrus ql Ascensione Moreıira

„danta Maria“ in Paul,
Jul] 1900 War dıie Benediktinerabtei in aul vollständig verwalilst, ohneaup und ohne Gilieder. Der hochwürdigste Herr Generalabt DominicusTransfiguratione Machado In Bahla betraute alsbald Michael Kruse mitder Verwaltung des Patrimoniums der alten Benediktinerabtei In aulNach Regelung der Jurıdischen Frage kam der hochwürdigste Herr Abtun G’eneralvikar Gerardo Van Caloen mıit elner kleinen Kommunität nachPaul, die 1m Monate September das klösterliche reguläre Leben wiederbegannen. Michael ruse wurde dann VO bte und (jeneral-vikar definitiv TT Prior von $ aul ernannt. In dieser doppelten eru-Iung erkannte Kruse seinen küniftigen Wirkungskreis. Sein Idea] WarRekonstruktion der Benediktinerabtei und Fundation eliner Abte!1 tür Bene-dıktinerinnen. Volle Herzenssache wurde 1hm beides, als um - Abtedieser Abhte!] (1907) auserwählt wurde.

eht das erstere immer näher der Vollendung enigegen, SO legt dasJetztere ın nıcht weiter Ferne. /ur Fundation eines Klosters -für Nonnender Scholastika ebnete dıe göttliıche Vorsehung sichtlich die We C.Bei der Beobachtung, daß hıer selbst Tür den Weltklerus die Berufeehr spärlich gesäet SINd, dartf unNns nıcht wundern, ennn solche für denOrdensstand 1ne och ogrößere Seltenheit SINd; ber siıcherer 1sten Fingerzeig des wirkliıchen Berufes, wWwenn eiIn frommes Mädchen ihrenHerzenswunsch offenbart, das monastische Leben nach der Regel desVaters Benedikt ergreifen und hre Glücksgüter ZUT Gründung eines Klo-sters um Opfer bringen  zu wollen. Dies geschah durch das Fräulein AbiahDasselbe tammt Von der hochangesehenen Paulistaner-Familie da SıilvaPrado ab Schon mehrere Jahre War Michael sein geistlicher FEiter,.als 1907 ihm sSein Vorhaben mitteilte. Nach reiflicher Prüfung und UVeber-legung Thielt das Fräulein, Jahre alt, die Zustimmung VON ihren Eltern.Zur klösterlichen Schulung tür dasselbe wählte ruse die Benediktinerinnen-Abte!i Stanbrook (Worcester) dUuS, wohnn Fri Abiah mi1t ihrer Mutter Sophiada Sılva Prado Ma1 1907 übersiedelt Nach längerem AufenthalteIn Frankreich trat 12 da Silva Prado aln September 1907 In der
genannten Abte! ein, uUum den Schleier Zu nehmen. Sie eröffnete der Aebtis-SIN Cecila IMeywood ihren Wunsch, worüber etztere für den Fall der Ver-wirklichung hre Unterstützung mi1t Personal zusagte.Am Mai 1908 erchrelt Abiah das Ordensgewand und den NamenGertrudes Cecilia und irat hiemit in das Novizlat. Die iortgesetzten gutenBerichte durch die Aebtissin VO  — Stanbrook ließen d1 Sache mehr und mehrheranreifen, DIS ndlich 808! Maı 1909 der geistliche ern durch daspfer der Schwester (jertrudes In der Profeß gesetzt worden ist. AbtMichael War un bemüht, dıe Approbation ZUE Gründung des Klosters VOhochwürdigsten Herrn (ijerard Van Caloen, Bischof VON Yhocia und -abt der Benediktinerkongregation VO  —$ Brasilien, und weıiters dann VOhochwürdigsten Herrn Abtprimas Hıldebrand VON Rom AaUus erhalten.1ne Fra
ausgedehnten Hi  As VON höchster Bedeutung WAar noch welcher Stelle des

ügellandes soll das Kloster gebaut werden? Aber auch darın
357
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wurde dıe Wahl schließlich glücklich getroffen, ist eın erraıin VO  }
Quadratmetern, aut einem Höhengebiet gelegen. er Münchener Professor
Dr. Berndl, der iın Angelegenheıt der Benediktinerabte1i 1er weıilte, wurde
gleichzeltig beauftragt, die ' Pläne einem würdigen Ba einer Neugrün-
dung entwerfen. Das Projekt zeigt den romanısiıerenden St1il Der Bau
wurde egonnen mit der Ausfertigung elines Flügels vorläufig ZA1E Alt-
nahme der ersten Kommunität VOI Benediktinerinnen.

ährend des Baues erweliterte siıch aber uch der geistliche rTrund-
stock der Klostergründung. Andere brasılianısche Mädchen eılten
gleichfalls nach Stanbrook, sıch dann Tür Brasıilien aufnehmen lassen.
Der Sepntember 1911 brachte mehreren gottgeweihten Jungfrauen dıe
Zuversicht, bald inr teures Vaterland und hre noch geliebtere Stätte des
geistlichen Heıms wıieder sehen. Sechs onnen unter der Leitung der
ehrwürdigen rIi0orin Domuitilla Tolhurst AUS Stanbrook und in Begleitung
des nochwürdigsten Herrn Abtes Michael iraten die Reise nter diesenFrwählten befand sich auch Schwester (jertrudes.

G’ilücklich oINng die Fahrt VON Tatten und Je näher S1e dem Ziele
SieherteN, iIreudiger wurde ihre Stimmung. Nur noch wenıge JTage
und die gelistliche Famıilie sSte. ore ihres Heıms. 1)a trai plötzlich
die kleine erde eın schmerzlicher Schlag: die ehrwürdıge utter Priorin
starb Auf der Fahrt VO  — Bahıa nach RioO de Janeıro befiel Priorin Domi1-
t1lla ein Unfall, VOIN em S1e siıch nicht ehr erholte. ine tiefe Wunde
Tüur die ihr treu ergebenen Töchter! Am ()ktober nach der Landung ın
Rio de Janeıro erfolgten dıie Fxequien un die Beerdigung auf dem Fried-
hofe Johann Baptista.

Ven Domuitilla Tolhurst WarTr VON der Abtissin Cecıilıa Heywood iın
Stanbrook ausersehen, der Gründung Festigkeit und alt geben.
Die ehrwürdige Frau brachte 1mM (jehorsam TOLZ ihres gereifteren Alters
dieses pfer Ireudig ; s1e stand ım. 51 Lebensalter und 1m Jahre ihrer

L[OICD
Am selben Tage noch reisten die übrigen Nonnen In Begleitung des

Herrn Abtes Michael nach Paul S1Ee das Kloster „SubBß auspi1Cc11s
Immaculatae“ erbaut, als ihr künftiges eım begrüßten. Verschiedene

interne Arbeiten gestatteten aber noch nıcht ihren Einzug. WÄährend dieses
Zeitraumes anden S1e gastlıche Aufnahme 1m Hospitale der deutschen
Schwestern der Katharına aUuUs Braunsberg (UOstpreußen). Die Mitteilung
des traurıgen Ereign1isses VO ode der Frau Domitılla machte selbstver-
ständlıch 1n Stanbrook tiefen 1INAruc und nach kurzer Frist sah sich
die Frau Abtissin neuerdings VOr dıe Wahl eliner geeigneten ach-
Tolgerin gestellt. ach einıgen Tagen kam die telegraphische Kunde, daß
1in der el Stanbrook die Wahl uf die ehrw. Dona Gertrudes Cecıilıa da
Sılva Prado als Nachfolgerin fiel Nur 1m (jeiste des Gehorsams, bewußt
der ogroßen Verantwortlichkeit, übernahm ona (jertrudes diese Bürde.

Endlıch am der ersehnte lag des feierlichen Einzuges. Am No-
vember 1911 nahmen die hrw. Benediktinerinnen Besitz VON ihrem Ooster.
Herr Erzabt (jerardo Van Caloen WaTr Von RIO de Janeıiro hiehergereist,vollzog dre kirchliche Funktion un übergab der ehrw. Mutter Priorin die
Schlüssel des Osters und zelebrierte darnach daselbst die Messe. Als
Vertreter des hochwürdigsten Herrn Erzbischofes, Juarte Leopoldo Silva,
WAar Mons. DE Benedicto Alves de SOUuZa, Provikar, anwesend. oll ank
gegen ott Salg die kleine Schaar die Vesper un Ireudigen utes nah-
men die gottgeweihten Töchter Benedikts alle klösterlichen ebungenauf, die TOLZ der mehrmaligen Heimsuchung mıiıt Krankheiten nıe unter-
brochen wurden. Mıiıt besonderer Sorgftalt wacht se1ıtdem die göttlicheFürsorge über „Santa Marı]ıa«“. DIie Kommunität wächst Iortwährend ‘; CIwärtig sind € Chorreligiosen, Lai:enschwestern und eine Schwester Pfört-
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ner1ın. Neue Berutfe meldeten sich, deshalb War der Ausbau e1InNes zweiten
Klosterflügels in AngrIiff und auch dieser steht bald
tertig da VZ Aigngr.

ardına oOmen1c0o Serafini Wenig könnte der katholischen
Sache große Dienste elisten WI1e dıie ammlung VON biographischen NOo-
tizen über die höchsten W ürdenträger der heutigen Kıirche. Solch iıne
ammlung würde dıe erbaulıiche Tatsache al den Jag legen, daß die mel-
sten Kirchenfürsten geschult und gyeprüftt ihren Wuürden un Buürden
gelangen aul 1ne Art, die in keinem weltlichen Staat reiten 1St. DIie
Lebensskızze des VOTL kurzem kreierten Kardınals Serafini stellt unNls gerade

ıne ideale Vorbereitung um höchsten Kirchenamt dar, Wwıe GS; (iott
se1 Dank, heute häufig der Fall ist.

(jeboren 1m Jahre 18592 AaUs einer en römischen Famılie, deren Pa-
|1aZZO in der ähe VO  — ql (Jjesu heute noch das Heim der guten alten
römischen Veberlieferungen ist, Wwidmete noch als Jüngling se1Ne (jedan-
ken dem Klosterleben Nur übernatürliche, geistliche Motive können CI -
klären, WAaTrTuUumMmMm der glänzende Student, der adelige omer ıIn seinen besten
Jahren se1in G’jlück ın der Einsamkeit Ol Sub1iaco suchte, klösterliches
Leben langsam wıieder aufkeimte; nd L11Ur ImMUu und emu 11nN-
en An dem monastischen en hing mıit Le1ib und Seele und

tand seinen Frieden 1n den iıhm anverirauten Aemtern, dıe immer j1e]
Selbstverleugnung fordern, als Novizenmeister und als Prior claustralis.
Nachdem (jenua und Subiaco über Jahre sich den gewöhnlichenklösterlichen Pflichten gewidmet atte, wurde 1mM Jahre 18992 Zu (je-
neralprokurator der aNzeN Kongregation der Sublazenser ernannt. Damıit
wurde ihm Gelegenheit geboten, mit weıteren kirchlichen Admıinistrationen
selne ersten Erfahrungen machen. Im Jahre 18596 wurde AL (je-
neralabt der obengenannten Benediktinerkongregation ernannt und als SOl-
her hatte Gelegenheit, nıt u  J weltweıiten Verhältnissen bekannt
werden. ber schon 1 1900 nußte VO  —$ seinen Mıtbrüdern scheiden,
um die Erzdiözese Vo  — Spoleto übernehmen. S War ihm ein großesOpfer, nicht gerade WeLCH der ihm bevorstehenden Schwierigkeiten, als
gl des Verlustes des Klosterlebens Jahre nachher äaußerte siıch einem
Freund gegenüber, daß ih das Heimweh nach seinem Kloster immer noch
verfolge. Als Erzbischof on Spoleto WAar 1hm die einzige Erholung,sich nach Sub1aco zurückzuziehen und einige lage wieder das Leben e1ines
Benediktiners ZUu tühren.

Im Jahre 1903 wurde nach Mexiko als apostolischer Delegat gesandt.
Was da Erfahrungen reicher geworden 1St, äßt sich ja leicht denken. Im
Jahre 1911 wurde endgültig 8 die Kurie berufen un seines Amtes als
Erzbischoftf VOoOnNn Spoleto, das während der mex1ikanischen Legation noch
immer inne hatte, entledigt. Mit dem Amt eines AÄAssessors VO
1Uum bekam (1 den Tıtel eines Erzbischofes VO  am} Seleucia. OTf-

Die Kardınalswürde War ihm dadurch gesichert. Als April
@] das „Biglietto“ bekam, versammelten sich se1ine irüheren Mitbrüder
und Schüler ih und keiner VO  — ihnen War überrascht, den ehemaligendemütigen, miılden Novizenmeister Jjetzt als minenz anzureden. er
den Irüheren Lebenslau Serafinis brachten dıie „Studien“ bereits FEingehen-deres ın den Jahrgängen 1897 OE IS und 900 465

Abt an Gasquet, Fın schönerer Abschluß der Jahr-nundertfeier des Benediktinerklosters Downside In England konnte nıcht
gedacht werden, als dıe nde prl dieses Jahres erfolgte Nachricht on
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der Ernenntung des Abtpräsiıdenten' Gasquet UumMm Kardınal der römischen
Kırche. on VOT 11 Jahren War Gasquet unter den TÜr den FEı
stuhl Westmuinster vorgeschlagenen Kandıdaten, un voriges Jahr Wr
nahe daran, Primas des Benediktinerordens werden. FS berührte er
allseits Ireudig, daß Papst 1US In seinem etzten Konsistorium einen
der angesehensten Männer des Ordensstandes Kardinalat berufen hat.

Franz Gasquet wurde London am Oktober 1846 geboren und
trat 1m Alter VON Jahren In das Priorat Downside eın Das Streben des
Jungen Hr an nach Gelehrsamkeit wurde sichtlich dadurch unterstuützt,daß hm 15/1, noch als Studierenden der Theologie, die Bıbhliothek des
Klosters anvertraut worden ist Priester 1874, rief ih schon ach Jahrendas Vertrauen der Mitbrüder all dıie Spitze des Konventes. Als Prior reg1-mM1n1s (1878— 1885) 1eß sich den Bau der Klosterkirche, die Aus-
bıldung der Jungen Mitglieder des Hauses uhnd dıie Schule sehr angelegen

DieSe1IN. Mit Eifer wıdmete sich besonders geschichtlichen Studien
Ergebnisse derselben Jegte Gasquet hauptsächlich in der „Downside Re-VIEW L dıe ınter ihm VOIN der St Gregoriusgesellschaft gegründet worden,nieder. SO erschien 1880 sSeINe erste Schrift, cetch of the 1ıfe and M1S-
S1I0ON of St Benedict, VO  — welcher der Kezensent ın den Studien und Mıt-
teilungen 18892 308 sagte S wäare kaum möglıch, das allseıtige WiIr-
ken des Ordens auf Seiten kräftiger und lebendiger darzustellen.“ Im
Änhang dieser Broschüre sind die vielen englischen Benediktinerklöster VOT
der Reformationszeit kurz angeführt. Der Forschung über Benedikts (Dr
den gehörten 1n der Folgezeit die me1listen Publikationen (jasquets In
den Jahren 1888 un 1880 erschien se1in Hauptwerk, Henry 888 and the
Englısh Monasteries, welches bel Katholiken un Protestanten das orößteAufsehen erregte und hn sofort ın die el der ersten Geschichtsschreiber
Englands und des Ordens stellte Das Werk, das sich durch Sachlichkeit
un Ruhe des Urteils auszeichnet, ist bereıits in Auflagen erschienen. InsDeutsche wurde VON dem Beuroner IThomas Elsässer übertragen un
bel Kırchheim ın Mainz 1890 aufgelegt. Bellesheim außerte sıch darüber:
„ G ist der erste Historiker, der die 1m Londoner Staatsarchiv angehäuftenMassen einschlagender Materı1alien gründlich durchforscht at“ Von den
übrigen Publikationen seljen genannt Edward VI and the Book i OMM-
1617 Prayer (1 The (jreat Pestilence j he Last Abbot OT. Cila-
stonbury FE Ihe Eve OT the Keformation die AuflageEnglısh Monastic 1fe (1 Menry 98| nd the Church 43 Lord Aecton
and his CGircele } Parısh Life In Mediaeval England (1 Englandan the Old Religion (1912) 1es ist ber noch nıcht dıe vollständigeListe.

Es WarTr nicht Z wundern, daß Rom Irühzeitig auf dıie Fähigkeitendieses Mannes. aufmerksam wurde. Als ZUr. Untersuchung der wichtigenFrage on der Gülti keit der anglıkanischen Weihen kam, wurde Gasquet1896 ıIn die päpstlic Kommission gewählt Bekanntlıch ist die Ungültig-keit jener Weihen ausgesprochen worden. Durch die vielen Konversionen
und die größere Bewegungsfreiheit der Katholiken nglands In letzterer
eit auch die relig1ösen (Irden genötigt, der neuen Lage echnung
Z tragen Sre mußten sich OE Konstitutionen geben Für dıe- Benedik-
tiner wurde 18909 von : Papst Leo HI i1ne eigene Kommission eingesetzt,an deren Spıtze Aıdan Gasquet stand Im September des folgenden Jahres;da‘ die‘ Organisationsarbeit nde oing, wurde Gasquet als Abtpräsi-dent der englischen Benediktinerkongregation ernannt un bestätigt. Als
Tıtelabtei wurde ihm Reading, später St. Iban zugewlesen. Noch dreimal
erscheint'. be]l den Generalkapiteln, das letztemal- 1913, als Präsidentwiedergewählt. Seinen Wohnsitz hatte schon seit einiger Zeit 1ın K ON
don, nahe dem: British useum, dessen Schätze ihm als angesehenes. Mit-
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olied mehrerer historischen Gesellschaften bereitwilligst ur Verfügungstehen.
Fın eUECS Feld der Tätigkeit erÖöffnete sich Iur Abt Gasquetdurch dıe Uebergabe der Vulgata-Revision al die Benediktiner, da 007

durch Papst 1US dıie Spitze dieses Unternehmens berufen wurde.
Veber en 7 weck und en Erfolg der Vulgatakommission berichteten dıe
Studien Schon mehrfach UGasquet beieilligte sıch persönlıch an der euU-
ausgabe des überaus wichtigen Codex Vercellensis. Immer enr ber wuch-
SC dıie Arbeiten und Auslagen TÜr diese KOommission Fıne Reise, die
Gasquet 19153 ach Nordamerika machte, sollte euUue ıttel em großenwıissenschaftlichen Unternehmen zuführen. Der 1m Colleg1um Anselmo
HI Verfügung stehende aum WAaT nicht - mehr genügend; der S1tz der
Vulgatakommission wurde dabher nach C  j %  listo verlegt. aum War dıie
UVebersiedlung vollzogen, als im Aprıil die Ernennung Gasquets um Kar-
dınal erfolgte. Zur ı1telkırche erhielt G10r210 ıIn Velabro Bel dem
mpfange, der em NCUECI Kardıinal anfangs Julı In Downside bereitet
wurde, 600 äste, darunter Bıischöfe und Aebte anwesend.
Der War eın oroßartiger.

Dr. Maurus Kinter{ als Jubilar. IIIie Berichte dieses Quartal eskönnen MNIC abgeschlossen werden, ohne nıicht auch des langjährigen Re-
dakteurs der „Studien und Mıtteilungen“, Maurus Kınter, und Se1INes
vierfachen Jubiläums gedenken. Bereits in der ummer [0)88! FT Fe-
Druar der „Augsburger Postzeitung“ 1914 wurde VO  —_ einem Freunde
Kınters darauf auftmerksam gemacht, daß der (jenannte 1im Verlauftfe dieses
Jahres das ‘ goldene Jubiläum der Profeß, des Priestertums un der 1
Stift ausgeübten Aemter eines Bıbliothekars und Archivars begehe. HOE
sächlich War uch Maurus vergonnt, bere1ts dıie ersten beiden
Jubiläen In voller geistiger Frische und annehmbarer (jesundheit 7A telern.
ährend die Jubelprofeß 1m Benediktinerstifte Kalgern im : Kreiseder klösterlichen Famıiılie stattfand, gestaltete sich die Jubelmesse INn Juni1m Mutterhause der Schwestern Giötilichen Heiland in Wiıen zu einer
wohlverdienten ogrößeren Festlichkeit AUus,. Die Sa
zeiıtung“ schrieb diesem .8

Izburger Ki rghen-
Das schwere Fußleiden hinderte Maurus hicht, seine goldene’ Jubel-

11ESSC In jener Anstalt abzuhalten, der ehr denn Jahre als Beıicht-
Es Warvater ausgeholfen und manches uu ıtglıe zugeführt :hat,

wandten und Bekannten
daher auch ıne Art Dankesfeier, welche ine kleine Schar VON Ver-

1n das kleine, aber aufs zierlichste heraus-
geschmückte Gotteshaus der Schulschwestern VON der Kenyongasse, Wwıe dıe
Anstalt auch genannt . wird, an diesem Sonntagsmorgen Uhr
sammenführte AÄuirichtige Mühe gyab sıch der kleine Kreis VON Welt-priestern, dıie dort Wohnung haben, diesen Freudentag des guten Jubi-lars durch telerlichen K In® un Auszug, durch reichassıistierten Gottesdienst,HIC 1ne Frestpredigt gehalten VO gelstlichen Direktor des HMauses

besondere hre anzutun. Dıie Musik besorgten in vorzüglicher Weise
orößere Mädchen des Instituts und der angeschlossenen Lehranstalt, an deren
als Direktrice waltet.
SPitze Eutropia Kınter, i1ne Schwester des‘ Jubilars, bereits viele JahreFın ogroßer Saal des Pensionates vereinigte ungefähr30 Festgäste ZUur Mittagsstunde, wobel Musık- und Gesangsvorträge VO LÖQ-hıngen die köstlichste Würze boten Der vorübergehende Besuch der (36e2
neraloberin des Mutterhauses gab Anlaß ZUur gegenseltigen bBegrübung ıIn
Reden und Ansprachen, welche dıie vielfachen Verdienste Kinters als
Jubelpriester, -Archivar, -Bibliothekar ust. 30888 Ausdrucke{ brachten. Seine
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Heılıgkeit Papst 1US hatte au ßer selinem besonderen Segen sein ıld
mıiıt eigenhändiger Namensfertigung gespendet. JTelegramme und schriftliche
Beglückwünschungen 1efen VO  —_ allen Seiten CIM uch OM ardınal-
Fürsterzbischof Dıff! als Präsident der Oösterreichischen Leogesellschaftt, der
der Gefeijerte se1it ihrer Uründung als Kuratoriumsmitglied angehört. Schließ-
ıch wurde noch der Mühen un Sorgen gedacht, denen sich Aaurus
als Redakteur der „Studien un Mitteilungen A4aUSs em Benediktiner- un
(Cisterzienser-Orden“ während 31 Jahren, SOWI1eEe auch anderwärts als Seel-
sorgspriester und (OQOrdensmann SteIis unverdrossen unterzogen hat St

Kurze Nachrichten Jahrhundertfeier der Rückkehr
Pius Ya 115 der Gefangenschaft, Am Mal 1914 100
Jahre, daß aps Yıus V, Ör Barnabas raf Chiaramonti, Aaus Savona
ach RKom in teierlichem Zuge zurückkehren konnte In Yanz Italıen, be-
sonders aber In S5avona nd Genua, wurde dieses Freignis gefelert. Dius VIES
der vorletzte Benediktinerpapst, trat 1758 Marıa Cesena, nahe selner
Heimat, iın die kassınensische Korgregation eın und bekam den Namen Don
Giregor10. lLektor un Yrior 1m ehemalıgen Anselmkolleg VO  —_ St. Paul
A e} RKRom 7T, wurde on seinem Vetter Papst 1US VI Z Tıtularabt
und ein Jahr darauf Bischof on {I1vol1 befördert. ach Wwel Jahren
reiten WIr ihn als Bischof und bald darauf als Kardınal Zu Imola
In einem der denkwürdigsten Konklaven 1mM Kassinenserkloster G10rg10
Magg1ore ZUu Venedig, dQas 104 JTage andauerte, wurde ZUuU Papst Dn
wa auch 1e6 sich gleich dort ın der oroßen Stiftskirche, einer Ba-
silica m1nor, AIl Benediktustag des Jahres 1800 inthronisieren. Die Fahrt
nach dem Kirchenstaate machte mıiıt einer Österreichischen Fregatte. Durch
die Schlacht VO  ar Marengo amn Juni 1800 kam beinahe QallzZ talien
ın dıe Gjewalt Napoleons. 6 egannen die Leidenstage Pius \VIT,, dıe der
CGieschichte angehören. Unbeschreiblich War der Jubel in Rom bel der
Rückkehr des unbesiegten Papstes Uus der französischen Gefangenschaft.
Das Kreuz, welches damals sSeIN getreuer Begleıter Warl, kam TS{ 1904 durch
Erzbischof Bonazzı als (jeschenk Papst 1US Z der selbst ın
großer Verehrer se1ines Namensvorgängers DEWESECN ist

Liturgische Sektion bel der Ritenkongregation 1n
Rom aps Yius hat Miıtglıedern dieser Sektion olgende Benedik-
tiner ernannt: Den hochwürdigsten Herrn 'a010 reretti, der bereıits auf
selne Abte!1 Torrechilara 1n Yarma Verzicht geleistet hat und ach Rom über-
siedelt ist. Idephon Schuster AaUS Paolo fuor1 le LU  J 1 VeTI-

Schuljahre PYrofessor der Kirchengeschichte 1mM Kolleg1um A
selmo, und I Heinrich Quentin AaUS Solesmes. Abt rereti, bekannt
durch mehrere musikhistorische Publikationen, VO  —_ denen WIT 1Ur den
Cursus metricus (vgl Studien 1913, 374) erwähnen, ist Jjetzt Direktor der
SCuoOla Superi0ora tür kirchliche Musık in Rom An seine Stelle kam nach
Torrechijara (ierard Fornarol1i Aaus Praglıa zunächst als Administrator.

Aus der HEK Abte1li artın Lacey Am Maı
1914 tand ın der (0)88! ater errichteten Abte!l Martin
Lazey 1m Staate Washington die Wahl des ersten es sS1ia unter Leitung
des hochw.’sten Abtes DPeter Engel VON Johns, Präsiıdenten
der amerikaniısch-kassinensischen Kongregation. Aus der Wahlurne ging
hervor der hochw. Oswald Baran, Rektor der Rosenkranzgemeinde
Z Tacoma, Washington. Abt Oswald wurde geboren Zarnowitz in
Preußen März 18606, kam früh mit seinen Lltern nach Nordameriıka,
studıierte der St Johannes-Universität Collegeville, wurde Kapıtular da-
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selbst, schloß sich jedoch bel der ründung des Priorates St. artın VON
Johns AaUus 1895 das Kloster a dessen erster Abt Nun g..

worden. St Martın zählt Patres, Kleriker, Lai:enbrüder; dıe Hatres
leıten einıge (jemeinden SOWIEe eın herrliches NeEUECS Kolleg mıit über 100
Studenten nultos annos!

Dıie erz Jesu M1S8S810215=-ADtel Oklahoma gewinnt
immer ogrößeren Finfluß un Boden in dem Bereiche des alten Indianer-
Territorıiums. Dieses erste Kloster der Sublazenzer Hatres auftf amerikanıi-
schem en hat jetzt das Jahr se1nes Bestandes hinter sich. Die TUun-
dung ging bekanntlıiıch VO Pierre-qui-vire der französischen Provinz ım
e 1873 AUS. Der 7weck War dıe Beteiligung der äußeren 1ssıon
durch Ordensbrüder und Schulschwestern 1n dem ausgedehnten (jebiete der

/uerst apostolischejetzıgen 1Ö7ese Oklahoma der Vereinigten Staaten
Präfektur, 18906 eigentliche Missionsabte!i nach Art der englischen Benedik-
tinerklöster der JELZTZEIT.: vereinigt dieselbe Franzosen, Amerikaner un:
mehrere Deutsche in ihrem Konvente. Der Personalstand umfaßt
Priester un La:ienbrüder. Für die NECUE katholische Universität in Okla-
homa, deren Grundsteinlegung 1mM Maı 1913 erfolgt ISt, machte Hılde-
brand 7oeller AuUus der genannten Abite!1 aut Wuıunsch des Diözesanbischotes
das Bauprojekt.

Vom Bau der Klosterkirche ZUu Buckfast Die ehémalige
Cisterzienserkirche Marı]ae Virginis De]l der jetzigen Sublazenserabtel In
Buckfast geht immer mehr ihrer Vollendung entgegen. Sıie wurde 1m re
1882 als Ruine on den Benediktinern A4aUus Pierre-qui-vire der tIranzösischen
Provinz iibernommen. Die Gilocken für den großen Vierungsturm der
Abteikirche siınd auch schon In Bereitschaft. Der Bau WIrd VON den ] a1len-
brüdern der €e1 selbst besorgt, den Baustein 1efern Steinbrüche der
Umgebung.

Die weıiınhne ın Schweiklberg tand Aa Maı1 i dem
estie Marıa Hılfe der Christen, STa Die Einführung des ersten Abhtes
dieses Hauses, des ehemaligen Priors (O1eS1iin Maiıer, gestaltete sich
einer mehr als famılıären Feier. Der Passauer Bischof Felix Frhr. Ow ahm
die Benediktion VOTL, der die Aebte on Weltenburg und Münsterschwarz-
ach assıstierten. Außerdem waren och der Herr Erzabt von Beuron und
Abt Wıllıbald VO  e e{iten welch letzterer dıie Festpredigt hielt, ferner
Vertreter der bayrıschen Reglerung und viele hohe (jäste ZUQEQECN. Kirche
und Kloster, erst se1t einem Dezenn1ium bestehend, prangten 1ın würdigem
Schmucke. Beim Festmahl wurden ebende Bilder, „der DPetrus Coele-
sStiNUS“, Darstellung gebracht. Näheres über dıe Weihe und das Porträt
des NEUECII es siehe Monatsschrift, Das Heidenkind 1914, Nr

Sterbeanzeigen und Nekrologe. Michael Veron B.,
Priesternovize der Abte! Bernhard ZUu Chliarı in der Brescianer DIÖö-
ZCSC, gestorben prı 1914 1 er VO  —; Jahren.

1nzenz Ur ayı; VO Stift Göttweig In 1eder-
Öösterreich. Heinrich C: geboren Julı 1872 /Znaım In ähren,
egte die Studien in sel1ner Vaterstadt zurück und trat ım er VO  —_ nicht
Qahnz Jahren in das Benediktinerstift Göttweig eın Fr erhijelt bel der
FEinkleidung amn September 1890 den Namen inzenz. ach Absolvie-

des Theologiestudiums 1ın der Hauslehranstalt wurde AIl Julı
1895 Zu ri1ester geweiht und 1m Herbste desselben Jahres all dıie Uni-
versität Wien geschickt, daselbst dıe akademischen (irade in der heo-
logie ZU erwerben. Schon 1mM nächsten Jahre wurde abberufen und
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mußte sich-. ortan dem Seelsorgedienste wıdmen, zuerst auf der Kooperatur
Grünau, dann 1m Jahre 1900 Pyhra un 1904 1mM Stift selbst, WO ihnm
1907 noch das Amt eines Bıbliothekars un Sakristeidirektors übertragen
wurde. Im Jahre 1909 wurde auft die Yiarre Gösing als Yiarrverweser
präsentiert. Kaum 1er a  IO WarTr hm vergönnt, dıie ihm anvertraute
er' weıliden. Seine vorzügliche (jabe als Musıker und Redner
iıhn hiezu besonders befähigt. Hervorgehoben werden muß auch seine
ogroße | 1ebe Ur Schuljugend, der m 1t SJaNnzem Herzen zugetan Wrl ] e1-
der hatte iıhn allzufrüh In böses Schicksal ereilt Im Jahre 1913 übertiel
ihn ıne gefährliche Gehirnkrankeit (progressive Paralyse), dıe NIC. ehr
VO ihm 1e6 un welcher auch in der Pflegeanstalt Steinhof De]l Wien
AIl prı 1914 erlag eın ersprießliches iırken In seiner Pfarrgemeinde
leDt dort noch immer in Irıschem Angedenken.

Gilbert DO JTa VO  — der €] des Gregor Zu
Downside. Johannes Dolan War geboren Februar 853 Zzu London,
irat in den Orden 1570, legte Profeß ab 1871 un wurde 1878 Priester
un Bibliothekar des Stiftes, gestorb. prı Fr schrieb vieles mIM Geschichte
des Benediktinerordens. SO gab er heraus „Chronological otes“ Un Werke

Weldons, der eine kurze Geschichte der englischen Benediktinerkongre-
gatiıon geschrieben hatte Dolan WTr Mıiıtarbeiter uUuNnserer Zeitschrift
bereits 18580 In schrieb „Addıtamenta"“ Ziegelbauers
Historia rel Iıterarıne Ordıinıs BenedictI, einen St Benedikt-Jubiläumsbe-
richt VO  — 1880, fertigte einen Katalog der englischen Benediktinerkongrega-
ti1on nach dem Stande on 1883 miıt Nekrolog und allgemeinen Regularen-
Status in England (Studien 1884, 1600 — 170.) Sonst schrıeb Dolan ZU-
me1list in dıe Downside Review, ber einen Benediktiner der
Abte!1 mspring In Deutschland, vgl Studıiıen 1903, 114 f.), über die
Geschichte des Benediktinerordens in der Girafschaft Somerset (vgl Studien
1904, 4006); ber die englischen Benediktinermissionen us alterer und HEG
eıit (Ebendort 1904, 47a

Benedikt Kalp, om Stifte Kremsmünster, geboren
amn Dezemher 1848 ıIn Pfarrkırchen bel Bad Hall, Oberösterreich, Profeß
FOTLZ, Tr1ester S76 Benedikt WaTr AIl verschiedenen Orten teils qals ISS
priester, e1ls als Kooperator oder Pfarrvikar tätig ; 1mM Stitfte selbst, in
Eberstallzell, Grünau, Petenbach, Weißkirchen, als Pfarrvikar 1n St Konrad,
Allhamıng und Sipbachzell, aushilfsweise auch iın Rıed, Admont und Schlier-
bach; se1t 1907 War Messeleser ın Welilbern Br starb In rıl

Br. Albert Ruel D Lai:enbruder VON der €1 Ur nl Mag-
dalena in Marseılle, gegenwärtig CMa ıIn Italıen, gestorben an
Aprıiıl 1m re sel1nes Alters und 1 seliner Profeß.

Br. Edmundus ENZSLLIET D3 Laienbruder VO  — St Martın
iın Beuron,, gestorben IN P, 1 Jahre seines Alters und im

seiner Profeß.
Br. Prokop C HAra ta B Laiénbruder der Prokop-AbteiChicago 1ın Amerika, Kassın. Kongreg.,, gestorben IM April, 1m

ahre selınes Alters und 1mMm seiner Profeß.4 LLeO A 7A3 B / Consultor Subiaco FEinen schweren
Schlag hat die Ordensfamilie Von Sub1iaco erlitten, einer ihrer tüchtigstenMitbrüder ist VOIN ott abberufen worden, der hochwst. Herr U AD LeO
Allodı Geboren 1ın Parma INn Se tember 1841, War Pietro Allodi schon
als Knabe häufig und DgEIN bel den enediktinern seiner Vaterstadt, In der
Abtei Cilovannı und dort E 4 M ohl schon seine begeisterte 1e
Zu Orden geschöpft haben, die iıhn sein aNzZCS Leben lang ın hervor-
ragendem aße beseelte. Miıt den klösterlichen UVebungen und (jebräu-
hen schon Qahz vertraut, trat 1m Jänner 18506 als Posiulant ıIn St Scho-
astıca Subiaco ein; nach N1IC ganz Zwel Jahren, November 155/, be-
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Salllı das kanonische Novızılat un AIl Dezember 1858 legte a 1Ss
[)on Leone dıie eintachen Gelübde ab Zu Begınn der theologischenStudien hatte eine schwere Krankheit überstehen, daß iIHNan allge-ıneın tüur se1in Leben türchtete. Doch erholte sich un WTr ann eit
sel1nes Lebens VOo einer geradezu elisernen Gesundheit, daß N1ıe mehr
das mıindeste Unwohlsein verspurte. Nachdenı 18068 Priester geworden,wurde verschiedenen Aemtern 1m Kloster verwendet un schon In
jJungen Jahren WarTr er die rechte and seliner Obern; besonders Abt JTesta
wußte In jener unruhigen e1it des Klostersturms un der Aufhebung seine
Hılfe sehr schätzen. Vom Jahre 1885 War Konsultor der iıtalieni-
schen Provinz der Sublazenser. Als 1mM Jahre 1874 die beiden KlösterSt. Scholastika und S Benedikt VO  —_ der Regierung unterdrückt und alsNational-Monumente erklärt wurden, ernannte S1e on Allodiı Um Konser-
vator derselben, SO daß das Schicksal dieser beiden Heiligtümer um Groß-
te1] In se1ner and lay Daß diese Stelle ZUu Wohle der beiden Klösterbenützte, äßt sich denken. Diese heikle Stellung einerseits als Bevoll-
mächtigter der Reglerung, andererseits als Untergebener selner Obern, VeETI-sah volle Jahre: zur vollsten Zuifriedenheit aller. TrOotz seiner vielen
Arbeıten an noch Zeıt, das Archiv se1lnes Klosters Ordnen un
selne verborgenen Schätze 11S Tageslıcht ziehen. Einige seiner Arbeiten
hat veröffentlicht, der Großteil davon ist noch Manuskrıipt. Von seinen
gedruckten erken sind NnleNNen „Consuetudines Sublacenses“, »Regesto
Commentarium“. Diese und viele andere kleinere Arbeiten machten auch
Sublacense“, „Chronicon Sublacense“, Boher1 in Regulam Ben
außerhalb talıen Aufsehen, und der Name Allodi hat De]l en Fachgelehrtengyuten Klang 1903 ernannte ihn Papst 1US A mıit em persönlich ULbekannt War, In Anerkennung seiner Verdienste und Kenntnisse zum Kon-sultor der . Kongregation der Bischöfe un Regularen, un 1910 ın einem
eigenen huldvollen Handschreiben Uum T1ıtular-Abt (0)8| Marıa de monte
Myrteto. SO bewlies 1hm dıe höchste kırchliche Obrigkeit ihre Achtung und
ihr dankbares Wohlwollen Tur se1lne Arbeit; der Herr aber berief hn Uum
ewigen Lohn In en des 2 April. ch

Martın S1imOonCcSsik; VO Stift St Lambrecht. (ie-
boren Preßburg aln Februar 18806, erhielt ın der autTte den Na-
iNenN Eduard Am September 1904 empfing 1  1m Stifte - St. . Lambrechtdas Kleid des Vaters Benedikt un den Namen Martinus. Den kindlich-
irommen Novizen mußte jeder ieb gewIinnen, un uch 1n den Jahrenseines Klerikates und selner theologischen Studien Z Innsbruck (1905—1909)erwarb dıe Sympathien aller, die ihm ahe kamen. Am September908 Jegte dıe telerlichen Gelübde ab Im Julı 909 sollte Zu rie-
ster geweiht werden, alleın ın tückischer Gelenksrheumatismus verschobdıe Ordination DIS Uum (Oktober desselben Jahres Nachdem O1 IN 706
zu Priester geweıiht worden War, hielt seine DPrimiz In Iyrnau ıIn Un-
Y das se1ine zweiıte Heimat nannte. Das erste Jahr seines Priestertums
verbrachte CT, INn siıch erholen, 1m Stifte, Gelegenheit hatte, seineDissertation über das Thema „DIie G’jottheit Christi 1m Hebräerbriefe“ QUS-zuarbeiten. Im Herbste 010 berigt ihn der hochwürdigste err Abt als
KOooperator nach Turnau. Das 1 eben In diesem 1ırgsdorfe kostete demJungen Priester 1e] Veberwindungen. Allein Martın tand in der Seel-
ZC, 1 Studium und iın der Musik genüugen Halt, INn sich unter manch-mal großen Schwierigkeiten durchzuarbeiten.
ebensowenig WI1IEe sein goldener Humor. Im Jahre 19192 reichte der

Sein Idealismus verließ ih

sertation eın und machte An-
fan
theologischen Fakultät ın Giraz seine DIs

des Jahres 1913 mıiıt ausgezeichnetem Erfolge das erste RIgOorosum.Wä rend C sıch auf das zweiıte vorbereitete, befiel ih ine starke TON-chitis, die ihn Q, sich VON der Seelsorge einige onate zurückzuziehen.
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Nachdem wieder hergestellt: war, erkrankte SeIN Pfarrer schwer, daß
die NZC Arbeit auft iıhn kam ; nd als se1in Prinzipal anfangs Dezember
starb, wurde Martın zum Provisor der Pfarre ernannt Als 1m Jänner014 der HE IHarrer 1in ] urnau eINZOg, hätte artın den Ort se1ner
bisherigen Wirksamkeit verlassen sollen, als KOooperator INn Veıitsch e1InN-
zutireten Allein ott iügte anders. Fr tiel In selne alte Krankheit, den
Gelenksrheumatismus, zurück. PS tellte sich infolge der heftigen Schmer-
Z In der Passiıonswoche eın doppeltes Herzleiden e1n, daß die Aerzte
jede Hofinung, den Jungen Priester IN Leben erhalten, aufgaben. ET
wurde 11t den hl Sterbesakramenten versehen. Auft seinem Schmerzens-
lager besuchte ihn der hochwürdigste Abt, welcher auch die Irohe Botschaft
1NSs Stift brachte, Martın habe die Krise iberstanden. Um größer War
die Jrauer; als die ogroße (Cilocke auf dem { urme der Abteikirche durch
eine halbe Stunde verkündete, artın E1 gestorben. Am Aprıl abends
hatte sich ine Lungenentzündung eingestellt, welcher der Geschwächte AaIin
orgen des Tolgenden ages erlag‘. An seinem Sterbelager weilte seline
utter, die schier untröstlich War ber den Tod ihres einzigen Sohnes.
eZ zeigte sıch, W1e hochgeschätzt und geliebt artın in ]Iurnau Wa  _
Was Blumen und Blattpflanzen 1mM Orte autfzutreiben Warl, wurde herbei-
geschafft, uUum die Bahre des Verstorbenen schmücken. Besonders die
Kinder, dıe Martın sehr.ins Herz‘ geschlossen hatte, überboten siıch,die ersten Blumen des werdenden Frühlings 1m ale und auft den Höhen

pflücken, um S1e ihrem einstigen seelensguten Katecheten bringenroß War auch das Weıilinen beim Abschiede VO  x em Leichnam, der über
Wunsch der utter ach Iyrnau überführt wurde. SA Einsegnung und
Z feierlichen JTrauergottesdienste hatten sich CcCUun Mitbrüder eingefunden.In Verhinderung des hochw. Herrn Abtes hielt der hochw. Herr Prior
Dr Vıktorin Weyer die Trauerfeierlichkeiten. DIie Bestattung 1n Iyrnau an
unter großer Teilnahme der Bevölkerung prı sSta [)as Stift VeI-
liert Martin nicht LLUTr den eiblich Jüngsten, sondern auch einen der
belıiebtesten und tüchtigsten Miıtbrüder. PFr War ein außerst strebsamer T1e-
ster und tand auch dıie Zeit, se1INe geübte er In den Dienst der O-
hschen PYresse Ungarns tellen Eıne große Reihe VON Aufsätzen, Re-
zensionen dgl erschienen In ungarischen Zeitschriften un Zeıtungen,W1Ie 1mM „Katholikus Szemle“, „Alkotmany“

Br OnsStahitrn Kamhuber B: Latienbruder der Benedik-
tiner-Kongregation on St 1T1TehH, geboren in Unterglauchheim, T'zd
München-Freising den Jänner 18588 ) Profeß 1910; gestorben priın ] ukuled1 (Deutsch-Ostafrika.)

Br eda ROdITISYUEZ B: Laienbruder 1ın der Abte!i New-
Norcıa 1n West-Australien. DPetrus RKodriguez War geboren den April1848 Pırebla de AÄArganzın, 1Özese Calahorra In Spanıen, trat ın en
Benediktinerorden der sublazensischen Observanz 1m Jahre 180609, egte die
feierlichen Gelübde abh 15. *August 1870 und starbh in der Abte! „Nul-
1*jus" ZUr allerheiligsten Dreifaltigkeit In Neunursia den AprıilJohanna Imbach Ba Laitenschwester (0)8| St 1Ta
Sarnen 1n der Schweiz, gestorben am pril 1914, 1m a  TE ihres
Alters- und 1 ihrer hl. Profeß.

M. Alexıa Wücherpfennig,; Vvom Benediktinenkloster der
Ewıgen nbetung Mar 1a 11% onn-Endenich, gestorben am
April 1914, 1m 41 Jahre ihres Alters und 1 ihrer Protfeß.

Philipp Whiıteside, on der Abtel regor Gir.
ZUu Downside In England, gestorben 300 MaI 1914 1mM 51 T se1nes
Lebensz 1m selner h1 Yrofeß un 1m selner Priesterwürde.

Oseftf KÜünert, Aaus dem Schottenstifte 1n Wıen
Pr wurde geboren den Jun1] 1864 in Wıen; absolvierte miıt bestem Fr-
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folge das Schottengymnasıum, dessen tüchtigsten philologischen Lehr-
kräften späterhıin zählen sollte. In den Benediktinerorden trat 1111

Jahre 1584, UummMm Driester wurde 1859 geweiht. Nach einjähriger TODEe-
kandıdatur z808! Maxımilıangymnasium . wurde 1896 als definitives
Mitglied dem Lehrkörper des Schottengymnasıums einverle1bt. ald gab
glänzende Proben dafür, daß CIM QaNzecI Mann C1HNENHN ihm zusagenden
Berufe wirken u  G, ohne daß übrigens dieses glückliche 7Zusammentref-
ten VO CI9CNEN Wünschen und beordeter Bestimmung ihm den Ooffenen
Blick 1üur dıie hohe Wuürde des Prijestertums benommen hätte Auf dem
Katheder WIC Beichtstuhl tand sich gleicherweise heimisch, WeEeNn
uch naturgemäß der (Giroßteil VO  — eıt und Kraft dem Lehrberufe g-
weliht SC1IMH mußte Seine Art unterrichten muüßte Kopisten g-
fährlich werden JTemperamen(te, em Krait ohne Kraftmeier-
tum mi1t Herzensgüte ohne alsche Sentimalıtät gepaart erschien, stand
S16 CHIZ12 UL, daß auch manch‘ körnige Formulierung SEeE1INES Ausdrucks,
manch‘ deutliche Betonung der Autorität nıchts dıe glühende Verehrung
SCIHNET zahlreichen Schüler beinträchtigen konnte, die [0)8| 1nm 1LLUT als dem
„lieben“ Lehrer sprachen. So War SC1IMN en erfolgreicher Arbeit gewelht,
uch ann noch, als deutlich und deutlicher dıie Anzeichen
schweren Herzleidens tuüuhlbar wurden, das Ihm, dessen Pflichteifrigkeit dıe
ede des Nichtwirkenkönnens grenzenlos scheute, 111 iIruühes nde gab

SC1MN LeichnamAm Ma1 Q1NQ der Nimmermüde in dıie p°A uhe GIHIL:
wurde VO Ika, etzten Jage verlebt, nach Wien überführt und
unter großer Teilnahme derer, die SC1INECI Verlust schmerzlich empfanden,

Wiener Zentralfrıiıedhof Destattet eın Mitbruder und Direktor
Anton Sauer hat iıhm rogramm des CGiymnasiums einen warmen Nach-
ruf gew1idmet, dem IHNan das Leitmotiv hören glaubt: „AÄch S S16 en

guten Mann begraben und IHN1ITr WTr mehr ({ Es sind recht viele,
die auch ihrem Namen dazu Ja und men CN

ernhar Murphy, der Ahte!ı ST{ iregor d. Da
Downside England akob geboren Dublin den Maı1ı 1840,
als Fr ernhnar: Protfeß 1861 Yriester 1868 wıurde bereıits 1870 PYri0r SC111CS
Hauses unier iıhm reifte der (jedanke des größeren Ausbaues VO  —; Kırche
und Kloster; 1873 wurde hiezu der (irundstein gelegt, das »”  Old Hous“
verlassen un 111 das Cuc Kloster CINSEZOSECN. uch Schule und nter-
richt wurde durch Prior Murphy HI C era eröffnet. Infolge Krank-
heit mußte sich jedoch 1878 zurückziehen. ATlsS Prior Cathedralis VON
Nordwichs treifen WIT ih 1880 Forth Augustus. In letzterer eit hatte
Z Titelpriorat dıie Cathedrale VOoOnNn Canterbury inne Fr starb Maı

ugustın Kuchelbacher 1ist VO Stitte L1ilı1ıenteld Kran7
Xaver wıurde geboren Schönberg den November 1850 De-
kleidet Julı 880 Priester Julı 1885 Augustin War zuerst Kooperator
spater Pfarrer Lo1wein VON 1897 DIS SCIHECIHN ode Pfarrer und Admıni1-
irator Unter-Dürnbach der Wıener 1Özese E starb am Ma

Demettrtıus VOojnıts Prior der Frzabtel Panonhalma
wurde Szabadka bel Bacs den März 1855 geboren irat en

en 1573 wurde Priester 1879 /uerst Gymnası1alprofessor, ann ıuts-
verwalter der €] Tıhany und Subprior wurde 1907 als Oorstan
die Zentralgüterverwaltung der Erzabte1l beruften Seit Jahren bekleidete
SE auch das Amt des Priors Er starb den Maı

C erirfand Mayrhofer Laienschwester VO Benedik-
tinenstift Nonnberg Salzburg, geboren Henhart ()beröster-

Im gleichen Programme (mit Porträts der Verstorbenen) uch dıe ekro-
loge VON: Abt Leopold von Sigismund  Ferdi Fried]), Klemens 1C. (von Nion
Sauer) und Hugo Mareta vonFerdinand Kotek)



550 ur neuesten Chronik des (Irdens.

reich den Februar 1855, Profeß AIn September 1880, gestorben 838
Maı

KUupert Kıelier, VON der el des JohannesCollegeville ın Amerika; geboren ohr In Bayern 1808; gestorbenMaıi, 1 re seliner Profeß und 1mM seiner Priesterwürde.
Stephan BärloCIrer, VO Stift Einsiedeln. ÖO-

hann War geboren Dezember 1850 aa bel Rorschach nd De-
suchte die Primarschule Buchen. Im Alter VON Jahren kam
das Gymnasium nach Einsiedeln, sich nach 4 Jahren zum Eıntritt1 den Orden meldete Profeß 1mM Fe 18792 un Priester 15/85, erhielt
Stephan seine erste Anstellung Al der Klosterschule, Vizepräfekt un
Lehrer 1n Geographie un 1mM Französischen Wrl ald ZUrF Bewirtschaftungdes Klostergutes „Freudenfels“ abberufen, verstand S daneben noch und
WarTr m1t Eriolg In der Seelsorge äAtıg Sse1In. So versah dıe eine Stunde

Als Statthalterentiernte Pfarrei ammern unentgeltlich durch Jahre
hob das Klostergut und sah sehr auft den Wald, Was ihm atıch das Lob
des Thurgauischen Kantonsförsters eintrug. Mit Freuden aber kam dem
Befehl des es Kolumban 1896 nach, als 1INs Kloster zurückgerufendie Bestimmung als Volksmissionär erhielt. Zugleich War auch Brüder-
instruktor und Protfessor der Pastoral. Se1in 1ier 1mM Predigen und Beıcht-
hören WAar großartig. Nochmals aber mußte Stephan 1M vorgerücktenAlter in der Verwaltung tätıg Se1IN und Wwaı als Propst 1 Kloster Fahr.
och dauerten dıe JTage schwerer Arbeit un: vieler dorge nıcht Jange; 1913
konnte wieder 1NSs zurückkehren, nach langem Leiden
Mai1i sanit verschieden ist Dr schrieb ein Lehr- un: Gebetbuch Leitstern
tür FEheleute“, das bereits 1n Auflage erschienen ist

Gregor Schwander, VON Mütiı=Gries: ontag,den 1 Maı, verschied 1m Kollegium Sarnen In der Schweiz nach län-
gerem Leiden Giregor Schwander, Protfessor der Philosophie. Das
nach menschlicher Berechnung allzufrüh erfolgte Hinscheiden dieses Mannes
bedeutet nicht bloß für das Stift Gr18€s, sondern auch Iur das Studien-
kolleg on Sarnen einen herben Verlust Josef Schwander war g_boren Rothenburg, 1m schweizerischen Kanton Luzern, am April1864 Der gut begabte Knabe wurde ach Absolvierung der Primarschule

das Kolleg1um nach Sarnen geschickt, sich unter seinen Klassen-
genossen STEeISs den ersten Dlatz eroberte. Da Sarnen damals die Philo-
sophie noch nıcht eingeführt hatte, mußte der Junge Schwander nach oll-
endung der Gymnasılälklasse die Lehranstalt wechseln ; kam daher
den DPatres esuiten nach Feldkırch, 1er Philosophie studıeren. Im
IU 1885 trat als Novıze In das Stift (irıes eın und ım iolgendenTE legte die heil Ordensgelübde ab mıiıt em Ordensnamen GiregorMarıta. Der Aprıl 1855890 brachte ihm das Gilück des Priestertum

Sehr Irüh schon wurde dem Jungen, fahıgen Ordensmann der Unter-
richt 1n der ”hilosophie, zuerst 1m Stifte tür die Kleriker, se1it 18992 aber

ort War 1891 dıie Schule durch An-amln Lyzeum In Sarnen anvertraut.
Neben der Philo-Tügung zweler philosophischer Kurse erweitert worden.

sophıe lehrte Gregor atuch Physik und Französisch Al der Realschule,
SOWIe Steno raphie, Er hatte nämlich TUr alle Wissenszweige und für alle
wıissenschaft11chen Fragen STEeis 9l Interesse. Durch Artıkel 1ın versehie-
denen Zeitschriften un durch Programmarbeiten der ] ehranstalt zeigte er
uch seline lıterariısche Begabung. Meistens waren Arbeiten auft dem
philosophischen, geschichts- oder moralphilosophischen (jebiete und Rezen-
slionen. Als Präfekt besorgte mehrere FE die Kantonsbibliothek, die
seinerzeit 1m Kolleg1ium untergebracht WAar.

Im ahre 1903 wollte Gregor auft der Unıiversität Löwen seine
philosophischen Kenntnisse noch vertiefen ; alleın iıne Nerven- und Herz-
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krankheıt ZWaNg iın bald wieder YAB3E Heimkehr. Nach einer längeren E
holung konnte das Tolgende Jahr seine Tätigkeit in der Schule wıieder
aufnehmen, die volle CGjesuncheit kehrt aber IHC ehr zurück. Letzten
Sommer brachte selbst 1ne arztliche Behandlung ın Zürich nicht dıie De-wünschte Besserung. [)a tellte sıch um Neujahr plötzlıch fast gäanzlıcheErblindung ein Dieses Leiden und verschiedene andere Symptome ließenSOTOrt ıne gefährliche Nierenkrankheit erkennen. DG letzte Lebenszeit des
Patienten gestaltete sich einem wahren Martyrıum. Fın erneuter hef-
Uiger nfall iührte dann 1n der Frühe des Ma1Ii,ähmung, ziemlich rasch  den Tod herbel. wohl infolge erz-

Im kräftigsten Mannesalter Vo erst Jahren, mitten AaUus einer DEsegneten Tätigkeıt heraus, 1St NS Gregor entrissen worden Derselbe
WTr ıne ungemein ‘lebenswürdige und gewiınnende Erscheinuhng. Nach
dem Totenoffizıium un dem (0)88! hochw. Herrn Rektor zelebrierten Re-quiem in der Gymnasiumskirche seizte sich der Leichenzug nach An
dreas In Bewegung. Den Kondukt ührte der hochwste. ‘ Abt Alfons von
Murı1-CGries. S0 wurden die sterblichen Ueberreste des verewıgten Mıt-
bruders ıunter großartiger Beteiligung VON nah und tern Mittwoch den

Maı ın der Klosterkirche der Benediktinerinnen VON Sarnen,Sarner Begräbnisstätte, beigesetzt.
Augustinus Craufrer, VO Maredsous ıIn Belgien,gestorben al Mal, 1M Jahre se1ines Alters, 1mM 31 selner Profeß un

1 selner Priesterwürde.
GIrFes or Murphy, VON der Gregor-Abtel OWN-

side Hubert wurde Dublin den April 1841 geboren, legte als
FT Gregerius Profeß ab 1864 und wurde Priester 1568 Fr War längere eıt
Subprior und Pfarrer. Gestorben en Maı

Dominikus Krenn, ist VO Stifte e1n be] (Giraz. (je-
boren 1847, 1ın den Orden eingetreten IS1T: Priester 1575 War Yiarrer 1ın
St Bartolomä und i1st gestorben Juni

Edward Meyer, VON der St Marys-Abte1 Belmont;N -Amerika. (jeboren St Mary, Pennsylvanien, den Oktober 18067,trat mi1t Jahren in den Orden legte Profeß ab 1889 und wurde Priester
1892 Fr W: mehreren Missions
zuletzt an der St Ma

pfarren der Jungen Mariahilf-Abtei tätig,ryskirche in Richmond, Va.,, und ist AIln Jun1 DE-torben
Gerold BUCHEL, VOoON Maria Einsrtedeln In derSchweiz, geboren Kleinwangen 1m Kanton Luzern den ()ktober

gestorben aln Juni
18306, Protfeß 18062, Priester 18565 War lange eıt Klosterfrauen-Beichtvater;

Benedikt Baldassarre, on der Abte! ava 1nItalien, gestorben Jun1i, 1Im Jahre Se1INES Alters, 1m seliner Pro-feß und 1im selner Priesterwürde.
Maurus Mayrhofer, VO  —$ AÄAndechs (jeboren den18 Oktober 1567 ın Grimmelbach, Priester 1m 1894 Profeß VON Af-dechs-St. Bonifaz März 1896 Er starb als Dıirektor und Oekonomdes Erziehungsinstitutes ın Rothenfeld den Juni
Osel Maaby, St Galluskloster Bregenz.aul geboren den unı 1858 Blotzheim 1m sa legte nach demNoviziat In elle Profeß ab . ] 1879 als Fr Josef und wurde Priester anJuli 1883 Be1l den Vebersiedlungen des Stiftes VOI Delle nach Dürrn-berg und zuletzt nach Bregenz, WwI1ıe uch SONStT eistete em Hause alsKustos wesentliche Dıienste Fr WarTr auch Zeremonienmeister und (jasti-pater; 1berall ein DEIN gesehener un Draver Ordensmann. Nach kurzerKrankheit Star. allzufrüh den Jun1ı in Bregenz.
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Br Markus Zeiler B: La:enbruder und Stiftsgärtner on der
Abte!i Bonifaz In München (jeboren In Dietenheim März 18060,
Profeß 1893, eistete als (järtner Vorzügliches. Er ist gestorben
Jun1i.

Plazıdus BAarHz, OIN Stifte EINSLEdeELIN; C-
boren Hasle 1m Kanton Luzern den Oktober 184 7, Profeß 1870,
Priester 1873 War se1it 1888 Pfarrer Schniftis 1n Vorarlberg, starh plötz -
iıch den Juni

PTE Tharsıcius Wıld Ba Kleriker der Benediktiner-Kongre-
gatıon VON Ottilien, geboren (Oktober 1894 in München, Pro-
feß 1913 Ludwig, gestorben AaIn Juni

Franz Ser Nock, VON St Bonifaz In München,
geboren August 1839 In Osterhofen, Priester Junı 1864, Protfeß
171 gestorben Juni,

Antonius Bauwens, VON der Abte! SteenNbLuUSDeIn Belgien, gestorben Junı, 1m Jahre se1nes Lebens, 1m selner
Profeß und 1m seiner Priesterwürde.


